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Unser Risikomanagement- 
Ansatz setzt auf eine gesamt-
heitliche Betrachtung des 
Risikomanagements. Damit  
ist sichergestellt, dass einer-
seits Risikomanagement als 
wesentlicher Teil des gesamten 
integrierten Management- 
systems (IMS) der Organisation 
verstanden wird und anderer-
seits keine „blinden“ Flecken 
in der Risikolandschaft ent- 
stehen. Damit gelingt auch  
die Verbindung zu Governance 
und Compliance.
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Sie haben Ziele? Dann haben Sie auch Risiken! Ein wirksames Risikomanagement- 
System hilft Ihnen die Unsicherheit bei Ihrer Zielerreichung zu reduzieren.

Risikomanagement mit System
 �Ausbildung zum/zur  
zertifizierten (Senior) 
RisikomanagerIn
 �Grundlagen des  
Risikomanagements
 �Risikoaggregation
 �Risikomanagement 
in Projekten

 �Risiken steuern im Qualitäts- 
management-System

Firmeninterne Trainings 
inkl. Praxisteil: 
 �Compliance- 
Managementsystem

 �Notfall- und  
Krisenmanagement

www.procon.at/aus-weiterbildung/risikomanagement
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Prozessorientiertes 
Risikomanagement
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GRC – identifizieren, verstehen und handeln

interne Risiken

übergeordnete 
Risiken

prozessbezogene 
Risiken

Risiken in Rechnungs- 
legungsprozessen

externe Risiken

strategische, marktbe- 
zogene, mitbewerbs- 

bezogene Risiken usw.

Identifizieren, 
analysieren und  

bewerten von Risiken
Steuern im  

Risikomanagement
Überwachung im  

Risikomanagement-System

INTERNER  
FOKUS

ENGER 
FOKUS

Umfassender Zugang 
im Sinne eines ERM 
(Enterprise Risk  
Management)

Anforderungen an  
ein IKS sollen auch 
Compliance-Themen 
abdecken

Zu den Mindestan- 
forderungen gehören 
v. a. die gesetzlichen 
Vorgaben.

RISK – rechtzeitiges Erkennen von Chancen und Gefahren sichert  
die Zielerreichung des Unternehmens. Das Vorgehen folgt dabei 
dem procon 4-Phasenmodell im Risikomanagement. Die Strategien 
der Risikoreduktion und -minimierung bereiten das Unternehmen  
auf das Verhalten bei Risikoeintritt vor. Um den Betrieb bei einem 
Ausfall kritischer Geschäftsprozesse aufrecht zu erhalten wird  
Business Continuity Management (BCM) ergänzend eingesetzt.

COMPLIANCE – bedeutet die  
konsequente Einhaltung aller interner 
wie externer Normen und Richtlinien 
sowie die Sanktionierung der  
Nicht-Einhaltung.

GOVERNANCE – die Richtlinien  
der Unternehmensführung reichen 
von den Unternehmenszielen, den 
angewandten Planungsmethoden 
bis zur erforderlichen Ressourcen- 
bereitstellung sowie den Verhaltens- 
prämissen.



Organisatorische Zuordnung

Risikopolitik

Risikostrategie

aggregierte Risikodokumentation

Systematische  
Risikoidentifikation

Risiko-Reporting 
Risiko-Monitoring

Risikoanalyse  
& -bewertung

Risikosteuerung

Risiken  
managen

Der Risiko-Scan wird in einem eintägigen Work-
shop durchgeführt. Dabei werden der Reifegrad 
des gesamten Risikomanagement-Systems sowie 
der Umgang mit einzelnen Risiken bewertet. Die 
Organisation erhält umgehend einen Überblick, 
wie sie zu den Themen Gefahren und Chancen 
steht, sieht wo Handlungsbedarf gegeben ist und 
wie ein weiteres Vorgehen aussehen kann.

RISIKO-SCAN

GRC-Themen basieren auf nationalen und  
internationalen Normen und Standards wie:

 ISO 31000 Risikomanagement Grundlagen

 �ONR 4900x (ÖNORM D 490x) Risikomanagement 
für Organisationen & Systeme

 �ISO 19600 Compliance Management

 �ONR 192500 Corporate Social Responsibility

 �ISO 37001 Anti-Korruptionsmanagement-System

 �ISO 22301 Business Continuity Management

 �COSO ICS Internes Kontroll-System

 �COSO ERM Entreprise Riskmanagement

NORMEN UND STANDARDS  
IM RISIKO-MANAGEMENT

Der systematische Ablauf im Risikomanagement folgt dem procon 4-Phasen-Modell im Risikomanagement:

PHASE 1: Risikoidentifikation
… stellt sicher, dass alle für die Organisation relevanten 
Risiken erhoben werden. Hierbei stellt die Auswahl der 
geeigneten Methode den richtigen Detailgrad sicher.

Risiko-Organisation
… die zentrale Koordination im Risikomanagement stellt 
einen wichtigen Erfolgsfaktor dar. Die Rollen von Risiko-
manager und Risikoeigner werden definiert. PHASE 2: Risikoanalyse

… im Zuge der Risikoanalyse und -bewertung werden 
die Risiken im Sinne einer Ursachen-Wirkungskette  
analysiert und durch eine Bewertung hinsichtlich  
Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit priorisiert.

Risikopolitik und Risikostrategie
… geben den Rahmen für die Ausrichtung des Risiko- 
management-Systems vor. Der Risikoappetit der Organi-
sation wird definiert. Dies stellt die essentielle Grund- 
lage des Risikobewusstseins und der Risikokultur dar.

PHASE 3: Risikosteuerung
… alle priorisierten Risiken (über der Risikoschwelle) 
werden in dieser Phase mit Maßnahmen hinterlegt. 
Dabei gilt es unter Berücksichtigung des Kosten- 
Nutzen-Verhältnisses die zweckmäßigsten  
Maßnahmen auszuwählen.

Risikoaggregation und Dokumentation
… es werden die Einzelrisiken in Verbindung gebracht 
und deren Abhängigkeiten aufgezeigt. Durch gezielte 
Ursache-Wirkungs-Beziehungen gelingt es eine sinnvolle 
Gesamtrisikoposition zu definieren. Die Dokumentation 
macht das Risikomanagement-System nachvollziehbar.

PHASE 4: Risikomonitoring und -reporting
… stellt die Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen 
sicher und kanalisiert die Ergebnisse. Entwicklungs- 
potentiale am System werden hier abgeleitet.

Ihr Weg zum gelebten Risikomanagement

Das 4-Phasenmodell versteht sich als Regelkreis und beginnt in periodischen Abständen von Neuem, 
um die Aktualität und Angemessenheit des Risikomanagements zu gewährleisten.

Ergebnisse RkM-Scan Identifikationsphase 
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